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VON PALAST
 UND WAISENHAUS

VDS-„Intermezzo“-Fortbildung
zum Zentralabitur-Thema

„Concerto im Barock“
mit Johannes Möller, Tammo Falkenberg-Wilken, Imke Glockauer-Götting, Mathias Kroll & Ralf Beiderwieden
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Zeitplan

Aus Palast und Waisenhaus. 
Concerto im Barock. 
Übersicht über einen Nachmittag

• 14.30 Corelli Triosonate. Spielen. (Tutti!?). 
Und Bw ganz kurz

• 14.40 Corelli Weihnachtskonzert. Spielen. 
Und Bw. 

• 15.00 Corelli Sonate 9. Imke und Andreas, 
(ggf. Tammo?). Imke

• 14.20 Vivaldi a-moll. Spielen; und Bw. 
• 15.40 Vivaldi 2 Celli. Musizieren; und Bw.  
• 16.00 Ka�ee und Kuchen
• 16.30 Händel – Spielen und Mathias
• 16.50 Generalbass bei Händel (und Umfeld). 

Tammo. 
• 17.10 Bach Brandenburgisches. Johannes Möller
• 17.55 Schnittke?? – wohl nicht :-( E. O. S. (Bw)
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CORELLI
Urbild „Triosonate“ 
op. � Nr. �

• Prinzip des „schönen Kontrapunkts“
• ZWEI KONZERTIERENDE VIOLINEN UND 

GENERALBASS (=BASSO CONTINUO)
• Gesangslinien und Atempausen
• Exzessiver Gebrauch der 

„VORBEREITETEN DISSONANZ“
• Formeln und Verkettung
• Häufig auch: Bass-Formeln / (quasi-)Ostinatio
• Dissonanz-Sequenzen (abwärts UND aufwärts!)
• sonata da camera (op. 2 und 4)

(Gegenstück: sonata da chiesa (op. 1 und 3)

Wichtige Kunstmittel bei Corelli: 

• HEMIOLE (im 3/4-Takt; hier erst in der 
nachfolgenden Corrente)

• ANDALUSISCHE KADENZ (hier angedeutet: T. 5-6)

Str. PRAXIS
• Kann man gut im Orchester machen
• Kann man bestimmt auch gut im Kurs musizieren, 

auch mit anderen Instrumenten
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Vom Palazzo
• Palazzo della Cancelleria 
• Sitz des Cardinals Ottoboni
• Corelli lebte, wirkte und wohnte dort.
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Eines Nachts im Jahre 1677 wird die Neugebore-
ne Lucietta in der „scafetta“ des Ospedale della Pietà 
abgelegt. Im Jahre drauf kam in einer Frühgeburt 
Antonio Vivaldi zur Welt, als Kind eines Geigers 
und Barbiers. Das Leben des Findelmädchens, das 
zur ausgezeichneten Organistin heranwuchs, ver-
flicht sich mit dem des strahlenden und fruchtba-
ren venezianischen Musikers. Zwei 
Spiegel-Existenzen. Während Lucietta als Waisin 
aufwächst, in einer abgeschlossenen, schwierigen 
Umgebung und sich zur tüchtigen Musikerin her-
anbildet, wird Antonio Priester und berühmter 
Musiker. Im Laufe der Zeit werden ihre beengten 
Tage erhellt durch die Gegenwart des jungen 
Meisters, des Virtuosen, und vor allem des Kom-
ponisten neuartiger Harmonien, die er mit dem 
wunderbaren Talent seiner Organistin zur 
Au�hrung bringt. Und nach Vivaldi – schließt 
sich melancholisch ein verborgenes Leben. 
Archivische Dokumentation und phantastische 
Rekonstruktion wechseln einander ab. Federico 
Maria Sardelli – Seele der Vivaldi-Renaissance mit 
all seinen Aktivitäten als Entdecker und Katalogi-
sierer – bringt die Wechsel�lle einer Künstlerin 
ans Tageslicht, die „nicht nur als Frau vergessen 
ist, sondern auch als Vertreterin einer enterbten 
Gesellschaftsschicht“. 
Das Buch bietet auch Gelegenheit, das Scheitern 

eines venezianischen Lebens aus der Nähe zu er-
zählen: Wie man aß, wie die Waisenmädchen 
wirklich lebten, ihre kleinen großen Dramen, 
Krankheiten, die ständigen Quälereien in einer er-
drückenden Umgebung. Abgeschlossene Leben in 
denen jedes kleine Ereignis große Freude oder 
großes Drama auslösen kann. Im Venedig jener 
Zeit, im politischen Niedergang, aber unter den 
Kulturhauptstädten Europas, war die Musik eine 
wahre Industrie: „Ein unaufhörlicher Fluss von 
Musik“ quoll aus den Theatern, Kirchen, den hu-
manitären Bewahranstalten und den religiösen 
Versamml
ungen, ausgestattet von den �higsten Geigenbau-
ern, vom Fachverstand von Kopisten und Dru-
ckern und der Kreativität der Musiker. In dieser 
dekadenten Metropole, frivol und kultiviert zu-
gleich, erweist sich die Romanbiografie der Luciet-
ta als beispielhaft und zeittypisch. 

Federico Maria Sardelli ist Essayist, Dirigent, Komponist, Maler und 
satirischer Autor. Er dirigiert in den größten Konzertinstitutionen 
und ist Hauptfigur der Vivaldi-Renaissance in unserer Zeit. Als Mit-
glied des Istituto Italiano Antonio Vivaldi ist er verantwortlich �r 
den Vivaldi-Katalog. Unter seinen Büchern: Der Vivaldi-Konkor-
danz-Katalog (Catalogo delle concordanze vivaldiane 2012); �r Sellerio(-
Verlag) „L’a�are Vivaldi“ (2015), Sieger des Premio Comisso per la Narra-
tiva e del Prix Pelléas, und Il volto di Vivaldi (2021)

Vom Waisenhaus
Federico Maria Sardelli, Lucietta. Organista di Vivaldi (2023)
(also: noch ziemlich neu!!! - Leider noch nicht auf deutsch)
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Corellis Sonate No. IX
und ihre Bearbeitung durch Francesco Geminiani

Das „WIE“

• Durchgänge, Tonleitern. 
• Dreiklangsbrechungen
• Triller
• Vorschläge / Vorhalte („Apoggiaturen“)
• „gezackte“ Figuren...

Das „WARUM?“ (!!)

Geminiani gibt vor, (ungefähr) so habe sein Lehrer 
und Meister die Sonate selbst gespielt. 

• Spricht Geminiani wahr? Wenn nein: Motiv?
• Wenn doch: Warum schreibt Corelli es dann 

nicht selbst so hin? 

(Sto� für ein schönes Oberstufen-Gespräch!
Ein paar Versuche s. Heft)
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CORELLI
Das Weihnachtskonzert.
Urbild des Concerto 
Grosso 

• Prinzip TRIOSONATE deutlich erkennbar. 
• ZWEI KONZERTIERENDE VIOLINEN UND 

GENERALBASS (=BASSO CONTINUO)
• Stimmentausch
• Corelli-Klang par excellence. 

Auch hier: Exzessiver Gebrauch der 
„VORBEREITETEN DISSONANZ“

• Formeln und Verkettung
• Basso continuo par excellence 
• Dissonanz-Sequenzen (abwärts UND aufwärts!)
• "Tutti-Echo". Schneller Wechsel von Concertino 

und Tutti. 
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aus der CRUSCA ����

• Vocabolario degli Accademici della 
Crusca. 
Erste Auflage 1612

• Erstes Wörterbuch der italienischen 
Sprache. 

• Bedeutung im Sinne von „gemeinsam, 
miteinander, mit vereinten Kräften“. – 
Keine Spur von „Wettstreit“!

• „Lautverschiebung“ zu conserto: 
erklärt die Fehl-Lesung (MGG 1) als 
Ableitung von „conserere, conserui, 
consertum“ (1950er)

• CONCERTO als musikalischer Terminus 
noch nicht stark etabliert. 

C�������. verbunden zusammen, vereint. Lat. consertus, 
Dante Paradiso 19. Gesang. „Che nel dolce frui Liete faceva 
l'anime conserte“. E CONSERTO: (sust.? Subst.?) sagt man 
�r Konsonanz, (wohltönenden) Zusammenklang der 
Stimmen und der Töne von Instrumenten. Lat. concentus.  – 
Und ����������, Konsnonanz ergebend. Als Metapher 
(symbolisch) heißt „eine Tat konzertieren“ dasselbe wie „sie 
ordnen, mit Achtsamkein sie ordnen,“, wo�r wir auch sagen 
����������, Lat. exordiri facimus 

gefunden von / Dank an

Dr. M
atthias Bley

Landesbiblio
thek Oldenburg
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Le anime conserte
Dante, Paradiso, XIX Canto, V. 1-6

Parea dinanzi a me con l’ali aperte
     la bella image, che nel dolche frui
     liete facevan l’anime conserte.
Parea ciascuna rubinetto in cui
     raggio di sole ardesse sì acceso,
     che ne’ miei occhi rifrangesse lui. 

Vor mir erschien das schöne Bild, das froh
     mit o�’nen Flügeln und in süßer Freude
     die Seelen machten, die sich hier vereinigt.
Und jede kam mir vor wie ein Rubin
     in dem ein Sonnenstrahl sich funkelnd bricht
     und ihn in meinen Augen widerspiegelt. 

Illustration von Gustave Doré
1885 (digital kolorierte Gravur)
(Vorsicht: D. h.: die Farben sind NICHT von Doré!)

Doré-Radierung  

zur Dante-Stelle
 

s. o. C
RUSCA-Eintrag
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VIVALDI
RITORNELL-KONZERT

• Gegensatz RITORNELL und EPISODE
• Typischer Dreischritt eines Vivaldi-Ritornells: 

(1) „Hookline“; 
(2) QUINTFALL-SEQUENZ („Sechtersche Sequenz“; zentrale 
Baugruppe des Vivaldi-Konzerts); 
(3) Abschluss („Epilog“) (mit Kadenz)

• Beliebter special e�ect (im Schluss-Block Rit. ): NEAPOLITANER
• Episoden: frei; 

bei Vivaldi kein Zusammenhang untereinander 
(bei Bach hingegen dann doch!); 
aber manchmal Zusammenhang zum Ritornell. 

• Episoden im Wesentlichen: ausdauernde 16tel-Passagen
• DREISÄTZIGKEIT als Standard

VIVALDI (�): Das a-Moll-Konzert , op. � No. �, 
für Violine Solo & Orchester, �. Satz

PÄDAGOGISCHES PRINZIP des VIVALDI-KONZERTS

• Ritornell: Hast du T. 1-12, hast du das ganze Konzert (außer Solo-
Violine)

• Einführung der 3. Lage; 
• viel leere Saite durch a-Moll

• Aufbau des 4. Fingers; MOGEL-4.-Finger als NEAPOLITANER, auch für 
das gis in den Folgetakten (?)

• Die Sache mit dem Bindebogen
• Reduzierung des Orchesters auf EINE (Tutti-)Violinstimme
• Das Bratsche-Bass-Pattern
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Einerseits: Der menschlichen Stimme am ähnlichsten? 
(Allgemeinplatz / Geminiani?)
Andererseits: So ganz anders.

Das ganz andere Instrument

• Aus der Bewegung! (dagegen Bläser / Sänger: Aus 
dem Atem). 

• Paul Rolland (Vater der Streicherklassen): repetitive 
movements; balanced movements

• Ton im „Ausatmen“ (Abstrich) - Ton im 
„Einatmen“ (Aufstrich) (geht fast nur bei 
Streichern!)

• Es braucht keine Atempausen. Perpetuum mobile 
möglich. 

„Streicher-Freuden“

• ausgiebige Sechzehntel-Passagen (etc.)
• Pendel-Figuren, „balanced movements“
• Einsatz des Bindebogens
• Liegende Bögen - springende Bögen
• Tremolo-E�ekte
• Unisono
• „Bogen-Kippe“ (Bw-Begri�), mit Saitensprüngen
• aber auch: den Ton wie eine Singstimme „führen“

Die „Lady Blunt“ von Antonio Stradivari (1721). 
2011 für 9,8 Mio. Pfund versteigert (über 15 Mio US-Dollar)

„Das Jahrhundert der Violine“
Vingt-quatre Violons du Roy

• 1626–1761 am französischen Königshof (Lully)
• Siegeszug der Violine 

Siegeszug der Triosonate

löst die Consort-Musik 
(für Gamben-Ensemble, also Violen) ab (spätestens seit ca. 
1680). 
(v. a. in England noch verbreitet)

„Leichtere“ Schreibweise

• viel leichter zu setzen als der vierstimmige Satz
• Befreite Führung der zwei Oberstimmen über dem Basso 

Continuo
• Z. B. Sechzehntel-Figuren und andere Spielfiguren, 

angedeutete Polyphonie,
• Rollen-Wechsel
• leichter zu hören (für die Hörer)
• leichter zu spielen (für die Spieler)
• leichter zu schreiben (für die Komponisten)

Erst mit Haydn u. a. vom Streichquartett abgelöst
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VIVALDI (�): Das a-Moll-Konzert , RV ��� 
für � Violoncelli & Orchester, �. Satz

• Sonderfall: Kein wirkliches Ritornell. 
• „Hookline“ fehlt.
• Kernstück: „chromatische unisono-Mühle“  
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HÄNDEL 
Concerto Grosso op. � No. �� h-Moll
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Alfred Schnittke 
Concerto Grosso (����)
Das Choral-Thema (aus I: Preludio)
und die 
Ableitung des Toccata-Themas 
(„Vivaldi“-Thema)
(Suchbild!)

un
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Alfred Schnittke 
Concerto Grosso (����)
�. Satz: Toccata: Klangfläche, Mikrokanon aus dem Toccata-Thema  („Vivaldi“-Thema)
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Alfred Schnittke 
Concerto Grosso (����)
�. Satz: Toccata: Die „Trio-Sonate“, 
Vysotsky-Thema aus „Wie Peter der Große seinen Mohren verheiratete“
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Alfred Schnittke 
Concerto Grosso (����)
�. Satz: Toccata: Die „B-A-C-H“-Stelle
Vergleich mit Webern-Thema (Sinf. ��)

Anton Webern, Thema aus dem 2. Satz der Sinfonie op. 21
Schnittke, B-A-C-H-Stelle bei Zi�er 14 (Takt 76)

links: rechte Hand T. 76 � (Zi�er 14)
rechts: linke Hand T. 76 � (Zi�er 14) 
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Intermezzi
VDS-Zwischenfortbildungen zum Zentralabitur-Schwerpunkt

Die Zeitschrift
Niedersächsische Intermezzi
seit ����
gedruckt, mit ISSN seit ����

Der Termin
Donnerstag, �. März ����: 
Altes Gymnasium Oldenburg

Info über:
www.vds-niedersachsen.de
oder über
www.ralfbeiderwieden.de
oder direkt: 
https://www.ralfbeiderwieden.de/schulfachmusik/concerto2026/index.htm

Anmeldung:
anmeldung@vds-niedersachsen.de
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Viel Spaß beim Unterrichten 
wünscht Ihnen

Ihr VDS Niedersachsen


